
M
enschlichkeit ist kein Verbrechen

D
as österreichische Frem

den- und das Asylrecht sind unm
enschlich und integrationsfeindlich. Eine

sofortige Änderung ist das G
ebot der Stunde. Asylw

erberInnen und Zuw
anderInnen haben Anspruch auf

eine gesetzlich geregelte, faire und m
enschliche G

rundlage ihres Aufenthaltes. Sie haben Anspruch auf
M

enschlichkeit.

Angesicht der H
äufung von dram

atischen Fällen, w
o voll integrierte M

enschen, die hier seit Jahren ihren
Lebensm

ittelpunkt haben und gerade auch Jugendliche von Abschiebung bedroht sind, ist die im
R

egierungsübereinkom
m

en festgeschriebene Evaluierung von Frem
denrecht und Staatsbürgerschaftsgesetz

und eine dam
it verbundene Änderung unausw

eichlich. D
ie "Law

 and O
rder" - Politik und die w

illkürlichen
Einzelfalllösungen sind hier völlig fehl am

 Platz. Es kann nicht oft genug w
iederholt w

erden, diese G
esetze

sind unm
enschlich, integrationsfeindlich und strotzen vor bürokratischen H

ürden. U
nd desw

egen gehören
sie geändert.

Es ist hoch an der Zeit, sich auf einer m
öglichst sachlichen Ebene m

it Zuw
anderung und Integration

auseinander zu setzen. Zuw
anderung ist N

orm
alität und für die Zukunft Ö

sterreichs von hoher Bedeutung.
D

as Schüren von Ängsten darf bei einem
 für die Zukunft der G

esellschaft dieses Landes derm
aßen

w
ichtigen Them

a keinen Platz haben. Für uns stellt sich nicht die Frage ob, sondern w
ie Zuw

anderung
geschehen soll. Für uns ist klar, dass das Them

a Zuw
anderung vernünftig und geplant organisiert w

erden
m

uss.

Ö
sterreich braucht ein breites Bündnis für Integration und gegen R

assism
us und Frem

denfeindlichkeit
quer durch alle Politik- und G

esellschaftsbereiche. Ö
sterreich braucht eine N

eudefinition der
Zuw

anderungspolitik. D
ie Einrichtung einer unabhängigen Zuw

anderungskom
m

ission ist das geeignete
Instrum

ent diese N
eudefinition der Zuw

anderungs-, Asyl- und Integrationspolitik durchzuführen. D
enn

für geplante Zuw
anderung bedarf es eines strukturierten D

ialogs zw
ischen W

issenschaft, den Sozialpartnern,
den R

eligionsgruppen sow
ie Bund, Ländern und G

em
einden, der sich des Them

as annim
m

t und gem
einsam

Lösungen erarbeitet.

Ö
sterreich braucht Veränderung.

Ö
sterreich braucht ein neues A

sylrecht und ein neues Frem
denrecht.

�Ö
sterreich braucht die Beschleunigung der Asyl-Verfahren durch die Schaffung eines Asylgerichtshofes.

�Ö
sterreich braucht ein Bleiberecht für integrierte Asylw

erberInnen nach einem
 Aufenthalt von fünf Jahren.

�Ö
sterreich braucht den sofortigen Arbeitsm

arktzugang für Asylw
erberInnen.

Ö
sterreich braucht eine neue Zuw

anderungspolitik.

�Ö
sterreich braucht die Einrichtung einer Zuw

anderungskom
m

ission.
�Ö

sterreich braucht die H
erausnahm

e der Fam
ilienzusam

m
enführung aus der Zuw

anderungsquote.
�Ö

sterreich braucht einen eigenen Aufenthaltstitel für Frauen.
�Ö

sterreich braucht den sofortigen Arbeitsm
arktzugang für  Fam

ilienangehörige.
�Ö

sterreich braucht Erleichterungen für binationale Ehepaare.
�Ö

sterreich braucht die Einführung der D
oppelstaatsbürgerschaft für Jugendliche der 2. G

eneration.

Ö
sterreich braucht M

enschlichkeit.
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Falt mich


